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Schriftleitung und Gejchäftsftelle: 
Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 13690. Poſtſcheckkonto 63.508 


Soſchäfteſtunden von 7 Uhr früh . 7 Uher abends. 
Sprehftunden des Schriftle täglich von 2.50—3.0. 


Streit im Kohlenbergbau? 


Die Verhandlungen über den Abſchluß des neuen Lohnvertrages zerschlagen. 


Regierung ſchlägt Schiedsspruch vor. 


Im Miniſterium für ſoziale Fürſorge wurden geſtern 
die Verhandlungen über den Abſchluß eines neuen Lohn⸗ 
vertrages für den Dombrowaer und Krakauer Kohlen⸗ 
bergbau forigefeßt. Die Verhandlung leitete Hauptar⸗ 
beitsinſpektor Klott. Zugegen waren Vertreter des Mi⸗ 
niſterium, der Bergewerksbeſitzer ſowie die Delegierten 
von 5 Bergarbeiterverbänden. Da die Bergwerksbeſitzer 
auf eine weitgehende Lohnherabſetzung beſtanden, iſt es zu 
einer Einigung nicht gekommen. Der Vorſitzende ſah fi) 
deshalb gezwungen, ſeſtzuſtellen, daß die Verhandlungen 
ergebnislos verlaufen ſind und daß nunmehr nur noch ein 
Ausweg in der Einſetzung eines Schiedsrichters ſeitens 
der Regierung vorhanden ſei. 

Während ſich die Unternehmer ſofort auf einen ſol⸗ 
chen Schiedsrichter einigten, erklärten die Vertreter der 


Alrbeiterverbände, daß fie zunächſt ihre Mandatgeber be- 


fragen müßten und ihre Antwort am Donnerstag mittei⸗ 
len werden. 

Sollten ſich die Arbeiterverbände auf den Regie 
tungsſchiedsſpruch nicht einigen, jo iſt ein Streik im Koh⸗ 
lenbergbau unvermeidlich. 


Der Niedergang im Bergbau. 
1921 noch 208 000 Mann beſchäftigt, 1933 nur noch 70 000 


Ein bedenkliches Bild von dem Rückgang im polni⸗ 
ſchen Bergbau gibt folgende Zuſammenſtellung: 1913 wa⸗ 
„ren in den heute polniſchen drei Kohlenrevieren Oberſchle⸗ 

ſien, Dombrowa und Krakau, rund 113 000 Bergarbeiter 
beſchäftigt. Im Oktober des Kriſenjahres 1932 waren 
in ven drei Kohlenrevieren nur noch 88 017 Bergarbeiter 
beſchäftigt. Am 30. Juni 1933 waren nur noch 72 458 
Mann im polniſchen Bergbau beſchäftigt. Im Juni ſind 
allein 2949 Bergarbeiter abgebaut worden. Da inzwiſchen 
Donnersmarckgrube und Ficinusſchacht ſtillgelegt und auf 
anderen Gruben beträchtliche Arbeiterentlaſſungen vorge⸗ 
nommen worden ſind, ſo dürften gegenwärtig nicht ein⸗ 
mal 70 000 Mann im Bergbau beſchäftigt fein. — Wenn 
man bedenkt, daß trotz der anhaltenden Verringerung der 
Geſamtbelegſchaft im polniſchen Bergbau die Bergarbei⸗ 


terlöhne weiter herabgeſetzt werden, ſo wird einem klar, 
daß die Bergarbeiterſchaft von den Auswirkungen der 
großen Wirtſchaftsnot am ſchwerſten getroffen iſt. 


300 Bauern verurteilt. 


Wegen Sammlung von Unterſchriften für die 
Sejmauflöſung. 


Das Bezirksgericht' in Neuſandez behandelte über 
300 Strafſachen gegen Bauern wegen Sammlung von 
Unterſchriften unter eine Reſolution, in welcher die Auf⸗ 
löſung des Sejm gefordert wird. Sämtliche Bauern wur⸗ 
den zu Geldſtrafen in Höhe von 20 bis 50 Zloty ver⸗ 
urteilt. Da aber die Bauern faſt ausſchließlich erklärten, 
daß ſie kein Geld haben und die Strafe abſitzen wollen, iſt 
das Gericht in eine ſchwierige Lage geraten, da eine der⸗ 
artige Maſſenunterbringung von Gefangenen bedeutende 
Koſten verurſachen würde. 


Polniſch⸗deulſcher Vertrag 
über Nichtausweiſung arbeitsloſer Angehöriger des anderen 
Staates 


+ 


Geſtern kehrte aus Berlin die polnische Delegation 
zurück, die mit der Reichsregierung die Verhandlung über 
die Regelung der gegenſeitigen Beziehungen auf dem Ge⸗ 
biete der ſozialen Fürſorge führte. Die polniſche Delega⸗ 
tion hat erreicht, daß eine Ausweiſung arbeitsloſer polni⸗ 
ſcher Staatsbürger aus Deutſchland vorläufig unterbleibt. 
Der hierüber zuſtandegkommene Vertrag iſt auf den 
Grundſätzen der Gegenſeitigkeit aufgebaut und verpflichtet 
bis Mitte September. 


Ein Sanacjamann ruft: Heil Hitler! 


Wie aus Pleſchen berichtet wird, hat der dortige Sa⸗ 
nacjamann Adam Switalſti nach dem günſtigen Abſchluß 
eines Geſchäfts mit einem gewiſſen Kirſelſtein (Berlin) 
im Lokale des dortigen Schützenverbandes den Ruf „Heil 
Hitler!“ ausgebracht. Zwei im Lokale anweſende Militärs 
ſchafften ihn in die Arreſtzellen des 70. Infanterieregi⸗ 
ments. Erſt am nächſten Tage wurde Switalſki der Po⸗ 
lizei übergeben. D 


Der Ungehorſamkeitsfeloͤzug zwangsweiſe verhindert. 


Gandhi und feine Fran verhaftet, 


Auch die 32 Marſchteilnehmer feitgenommen. 


Bombay, 1. Auguft. Mahatma Gandhi wurde in 
der Dienstagnacht 1.40 Uhr, wenige Stunden bevor er 
zu ſeinem neuen Proteſtmarſch aufbrechen wollte, in Sa⸗ 
barnati verhaftet und nach dem dortigen Gefängnis ge⸗ 
bracht. Ferner wurden Gandhis Frau und die 32 Ankin- 
ger ſeſtgenommen, die ſich dem Marſch der „individuellen 
Ungehorſamkeit“ anſchließen wollten. 

Gandhi war zur Zeit der Verhaftung Gaſt des rei⸗ 
chen indiſchen Mühlenbeſitzers Seth Ranchoddas, vor deſ⸗ 
ſen Haus ſich bereits eine kleine Menſchenmenge verſam⸗ 
melt hatte, die die Verhaftung erwartete. Plötzlich fuhr 
der Bezirksmagiſtrat, der Polizeichef und andere Beamte 
in mehreren Kraftwagen vor, worauf Gandhi, der genxde 
ſchlafen gegangen war, hinausgerufen wurde. Man ließ 
ihm nur eine halbe Stunde Zeit, um ſeine Sachen zuſam⸗ 
menzupacken. Gandhi rief ſofort ſeine Anhänger zuſam⸗ 


rend der Verhaftung alle zu dem Hauſe führende Straßen 
ab, da die Menge eine ſtarke Erregung zeigte. Gandhi 
und ſeine Anhänger ließen ſich erſt nach Abſingen eines 
Liedes feſtnehmen. Zum Abſchied drückte Ranchoddas das 
Saranzeichen auf die Stirn von Gandhi und ſeiner Frau. 

Bombay, 1. Auguſt. Gandhi ſoll bald wieder 
freigelaſſen werden, wenn er gewiſſe Bedingungen der in⸗ 
diſchen Regierung annimmt. Er ſoll den paſſiven Wider⸗ 
ſtand aufgeben und ſich verpflichten, den Bezirk von Puna 
nicht zu verlaſſen, andernfalls ihm 2 Jahre Gefängnis an⸗ 
gedroht worden ſind. Gandhi verbrachte den Dienstag 
vormittag teilweiſe ſchlafend und teilweiſe an ſeinem 
Spinnrad ſitzend im Gefängnis in Sabarmati. Die er⸗ 
neute Verhaftung Gandhis iſt diesmal mit auffallender 
Ruhe von den indiſchen Nationaliſtenkreiſen aufgenommen 
worden. In allindiſchen Kongreßkreiſen wird eine ge⸗ 


wen und hielt ein langes Gebet. Die Polizei ſchloß wäh⸗ | wiſſe Mißſtimmung gegen Gandhi nicht us 
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aliftiſchen Arbeitspartei Polens. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 11. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 


25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— 


loty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


180 Erwerbsloſe über die deuiſch⸗yolniſche 
Grenze geflüchtet. 


180 erwerbsloſe Männer und Frauen aus Nowa⸗ 
wies bei Kattowitz überſchritten am Dienstag mittag mit 
ihren Kindern die grüne Grenze bei Bahnhof Hindenburg⸗ 
Poremba. Sie hatten mit etwa 3000 anderen Erwerbs⸗ 
loſen vor dem Rathaus in Nowawies gegen die beabſich⸗ 
tigte weitere Kürzung ihrer an ſich ſchon kärglichen Unter⸗ 
ſtützung proteſtiert und ſind darauf in geſchloſſenem Zuge 
zur Grenze marſchiert und überſchritten dieſe. Sie wur⸗ 
den nach ihrem Eintreffen in Hindenburg⸗Zabrze ver⸗ 
pflegt. 


Heute Ankunft des volniſchen Ozean⸗ 
fliegers in Warſchau. 

Ozeanflieger Starzynſki iſt geſtern von Paris zum 
Flug nach Warſchau geſtartet. Er beabſichtigt, den Flug 
in Etappen zurückzulegen. Seine Ankunft in Warſchau iſt 
auf heute 4.30 Uhr feſtgeſetzt. Geſtern abend hatte man noch 
keine Nachricht einer Zwiſchenlandung des Fliegers er⸗ 
halten. 

Für die heute erwartete Ankunft Kapitän Skarzyn⸗ 
ſtis iſt folgendes Programm feſtgelegt worden: Nach der 
Landung wird der Flieger zur Ehrentribüne geleitet, wo 
er von den Vertretern des Staates und den Abgeordneten 
des Luftſportes begrüßt wird. Auch die Gattin und die 
Eltern des Fliegers werden bei dem Empfang zugegen 
ſein. Anſchließend will ſich Hauptmann Skarzynſki mit 
ſeiner Gattin im Auto nach dem Fliegerdenkmal begeben, 
um dort einen Kranz niederzulegen. Von da aus geht die 


Fahrt durch das Zentrum der Stadt zum Aeroklub, wi 


die Vertreter des Klubs den Flieger begrüßen werden. 


Polizeimaßnahmen zum kommuniſtiſchen 
Antikriegstag. 
Die Kundgebungen überall unterbunden. 


Da laut Weiſung aus Moskau der 1. Auguſt von den 
Kommuniſten alljährlich als Kampftag gegen den Krieg 
begangen werden ſoll, ſo haben auch in Polen die Kom⸗ 
muniſten für dieſen Tag gerüſtet. Aber auch die Polizei 
wußte von dieſem kommuniſtiſchen Antikriegstag und trat 
ſchon einige Tage vor dem 1. Auguſt in Tätigkeit, indem 
die meiſten als Kommuniſten bekannte Perſonen, wo ſie 
nur irgendwie habhaft gemacht werden konnten, verhaftet 
wurden. Auf dieſe Weiſe wurden kommuniſtiſche Kund⸗ 
gebungen geſtern überall in Polen vereitelt. Verhaftun⸗ 
gen wurden im Zuſammenhang hiermit auch in Lodz vor⸗ 
genommen. Ueber die Zahl der Verhaftungen liegen keine 
Ziffern vor. Außerdem wurde auch zahlreiches kommu⸗ 
ſtiſches Propagandamaterial gefunden und beſchlagnahmt. 


140 Juden nach Paläftina. 


Vorgeſtern traten aus Warſchau 140 Juden die Reiſt 
über Trieſt nach Paläſtina an. 
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Japan rüftet fieberhaft. 
Neues Rüſtungsprogramm auf 180 Millionen Zloty. 


Tokio, 1. Auguft. Ein neues Bauprogramm fiir 
die japaniſche Marine in Höhe von 59 Millionen Pfund 
wurde am Montag dem japaniſchen Finanzminiſterium 
vorgelegt. Das Programm dehnt ſich bis zum Jahre 
1938 aus. Im erſten Jahre iſt eine Ausgabe von 12 
Millionen Pfund vorgeſehen. Unter anderen ſollen zwei 
leichte Kreuzer, 14 Zerſtörer und 6 Unterſeeboote gebaut 
werden. Im Jahre 1936 iſt der Bau von 4 weiteren 
Zerſtörern und 4 Torpedobooten vorgeſehen. Ferner iſt 
die Schaffung von 8 neuen Luftgeſchwadern der Flotte 
vorgeſehen. 


5 Tote bei der „Europa“ ⸗Erploſion. 
Die Exploſionskataſtrophe im Hotel „Europa“ in 
Brünn hat bis jetzt 5 Todesogfer gefordert. 
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cot Terror und Beſtialität. 


Die Idee lebt im 


Dritten Reich! 


Umfangreiche illegale Tätigteit der verbotenen Parteien in ganz Deutschland. 


Trotz des ungeheuren Terrors, der gegen die Sozial⸗ 
demokraten und Kommuniſten in Deutſchland angewandt 
wird, ſcheint ihr Kampfesmut neu erſtanden zu ſein. Nach 
den amtlichen und halbamtlichen Mitteilungen aus dem 
Reich hat jetzt die illegale Tätigkeit der verbotenen poli⸗ 
tiſchen Organiſationen in verſtärktem Umfange eingeſetzt. 
Die Polizei macht faſt täglich Razzien, um die illegale 
Tätigkeit einzudämmen. Beſonders überraſchend iſt da⸗ 
bei, daß immer wieder große Mengen von Flugſchriften 
gefunden werden, die ſich mit den neueſten Ereigniſſen be⸗ 
ſchäftigen. Wo dieſe Flugſchriften hergeſtellt werden, hat 
ſich bisher noch nicht ermitteln laſſen. Die Anſichten dar⸗ 
über ſind geteilt, ob ſie im Ausland oder in Deutſchland 
gedruckt werden. 
Die Kommuniſten ſollen nach den amtlichen Feſtſtel⸗ 
lungen wieder eine neue geheime Organiſation aufgeſtellt 
haben, die in allen Teilen des Reiches kleinere oder grö⸗ 
ßere Ortsgruppen hat. In Schaumburg⸗Lippe ſollen die 
Unterſuchungen eine Zuſammenarbeit mit ehemaligen 
Sozialdemokraten und Reichsbannerleuten ergeben haben. 
Auch in anderen Städten ſollen die Ermittelungen ähn⸗ 
liche Ergebniſſe gezeitigt haben. 
Von der rührigen illegalen 
zeugen nachſtehende aus nationalſozialiſtiſcher 
ſtammende Telegramme: 5 

Altona, 1. Auguſt. Gegen die „zerſetzende Wühl⸗ 
arbeit“ der Marxiſten hat die Altonaer Polizei heute zu 
einem neuen erfolgreichen Schlag ausgeholt. In dem 
Viertel am Fiſchmarkt wurden eine größere Anzahl mar⸗ 
xiſtiſcher Zerſetzungsſchriften, Waffen und Munition ge⸗ 
funden. : 

In Wandsbek wurden 30 führende Kommuniſten we⸗ 
gen Herſtellung und Verbreitung illegaler kommuniſtiſcher 
Schriften verhaftet. - 

Berlin, 1. Auguſt. In der Nacht zum 1. Augnſt 
wurden 46 Perſonen feſtgenommen, die tor: 
muniſtiſche Flugblätter zum ſog. Antikriegstag ver⸗ 
teilten. Die Kommuniſten wurden in ein Konzentrations⸗ 
lager gebracht. 

Aachen, 1. Auguſt. In den letzten Tagen ſind 15 
kommuniſtiſche Hauptführer feſtgenommen worden. 

Leipzig, 1. Auguſt. Durch die politiſche Abtei⸗ 
lung des Polizeipräſidiums in Leipzig war feſtgeſtellt wer: 
den, daß in der Nähe Leipzigs die KPD. unter getarntem 
Namen fortbeſteht. Es wurde daraufhin am 15. Juli die 
Durchſuchung eines Landortes durchgeführt, wobei die 
Kartei, Mitgliedskarten und Mitgliedsbücher der KPD., 
die in der letzten Zeit neu aufgeſtellt worden waren, gefun⸗ 
den wurden. 20 Perſonen wurden feſtgenommen. g 
amtlich mitgeteilt wird, wurde feſtgeſtellt, daß dieſe Mit⸗ 
glieder im Beſitz von Waffen waren. Die Waffen wur⸗ 
den bei der Durchſuchung jedoch nicht gefunden. Die Er- 
hebungen ergaben, daß die Waffen nach anderen Orten 
gebracht wurden, wo ſie auch in Schornſteinen eingemau⸗ 
ert gefunden worden ſind. Darauf konnten im Stadt⸗ 
gebiet 50 Perſonen, meiſt Funktionäre der neuen Organi⸗ 
ation der KPD. feſtgenommen werden. Weiter befinden 
ſich 12 Perſonen in Haft, die Mitglieder einer der KPD. 
unterſtehenden Organiſation ſind. Alle feſtgenommenen 
Perſonen haben geſtanden, daß ſie ſich bis zur Feſtnahme 
am Neuaufbau der KPD. beteiligt haben. Sie werden 
wegen Hochverrats dem Reichsanwalt zur Aburteilung zu⸗ 
geführt werden. a 

Am 27. Juli wurden im Stadtgebiet Leipzigs zwei 
Kuriere der KPD. ſeſtgenommen, die Beitragsmarken und 


KP. 
Flugſchriften bei ſich hatten. Bei ihrer Vernehmung er⸗ 


Tätigkeit der Marxiſten 
Quelle 
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Kein Viſumzwang Heſterreich Frankreich 

Paris, 1. Auguſt. Ab 1. Auguſt hat die franzöſiſche 
** . u” a * * — 4 1 9 2 12 
Regierung für Oeſterreicher, die nach Frankreich einrelſen, 
den Viſumszwang aufgehoben. Am 15. Juli hat Oeſter⸗ 
reich die entſprechende Maßnahme für Franzoſen getroffen, 
die ſich nach Oeſtexreich begeben. 


Franzöſſſche Negierung 
nieht Gehaltskürzung zur üch. 


Paris, 1. Auguſt. Vom heutigen Tage ab ſollten 
nach einem Geſetz- vom März d. J. eine 10prozentige Kür⸗ 
zung der verſchiedenen Gehaltszuſchläge, Sonderentſchädi⸗ 
gungen uſw. in den⸗Beſoldungen der Staatsangeſtellten 
automatiſch eintreten. Durch dieſe Maßnahme hoffte der 
Finanzminiſter den Staatshaushalt um einige Millionen 
Ausgaben erleichtern zu können. Unter dem Druck des 
Perſonals, das ſo heftig proteſtierte und drohte, und unter 
offenbarer Rückſicht auf die Sozialiſten iſt dieſe Maßnahme 
heute zurückgenommen worden. 


Ausbreitung des Streits in Straßburg. 


Straßburg, 1. Auguſt. In Straßburg ſind a 
Dienstaa mit Ausnahme der Arbeiter des Elektrizität 


m 
8; 


DR 


gab ſich, daß fie ihren Dienſt von einem in der Nähe der 
Stadt liegenden Ort aus durchführen. Der politiſchen Ab⸗ 
teilung war es möglich, insgeſamt 6 Männer und eine 
Frau feſtzunehmen, die neue KPD.⸗Marken bei ſich 
hatten. 

Flensburg, 1. Auguſt. An der deutſch⸗däniſchen 
Grenze iſt man einem gut organiſierten Perſonenſchmug⸗ 
gel der SPD. nach Dänemark auf die Spur gekommen. 
Bisher wurden 9 Perſonen feſtgenommen. 


Wird das den Nazi nützen? 

Berlin, 1. Auguſt. Der preußiſche Miniſtepräſi⸗ 
dent hat in einem Runderlaß an die Behörden erklärt, 
daß die Zugehörigkeit von Beamten, Behördenangeſtell⸗ 
ten und Behördenarbeitern zur ſozialdemokratiſchen Partei 
nicht zu geſtatten iſt. Die betreffenden SPD.-Mitglieder 
haben innerhalb on 3 Tagen aus der Partei auszutreten. 


Wieder vier Kommuniſten hingerichtet. 


Altona, 1. Auguſt. Die vier Kommuniſten, die 
wegen der Ermordung von zwei SA⸗Männern am Alto⸗ 


‚naer Blutſonntag zum Tode verurteilt worden waren, 


ind Dienstag früh hingerichtet worden. 
g früh hing 


Neugründungen verboten. 


Berlin, 1. Auguſt. Das Reichsminiſterium des 
Innern hat die Gründung neuer Frauenortsgruppen und 
Jugendgruppen bis auf weiteres verboten. 


„Fremdraſſige“ Aerzte und Kranlenkaſſen 


Berlin, 1. Auguſt. Ueber die Heranziehung nicht⸗ 
ariſcher Aerzte bei der Behandlung von Patienten der 
Krankenkaſſen ordnet der Kommiſſar für die ärztlichen 
Spitzenverbände an: 

Es iſt verboten: 1. daß deutſchſtämmige und fremd⸗ 
raſſige Aerzte einander vertreten, 2. daß deutſchſtämmige 
Aerzte Ueberweiſungen an fremdraſſige Aerzte vornehmen 
oder Ueberweiſungen von ihnen annehmen, 3. daß deutſch⸗ 
ſtämmige Aerzte fremdraſſige zu Konſilien zuziehen. Bei 
Verſtößen gegen dieſes Verbot wird eine Konventional⸗ 
ſtrafe in eineinhalb Höhe der durch den Verſtoß erwor⸗ 
benen Honorars erhoben. 


Späte Einſicht. 
Schleicher über ſeine Fehler. 


Paris, 1. Auguſt. Der „Intranſigeant“ veröffent- 
licht eine Unterredung ſeines Sonderberichtserſtatters mit 
dem ehemaligen Reichskanzler General von Schleicher, der 
u. a. erklärte: 

„Ich hatte zu viel Vertrauen, und ein anderer Feh⸗ 
ler war, daß ich nicht an die Macht der Propaganda ge⸗ 
glaubt habe. Ich hatte nie ein Verſtändnis für Reklame. 
Meine Fehler ſind Charakter- und Temperamentmängel. 
Meine Zeit iſt vorüber und ich habe endgültig die Politik 
aufgegeben. Ich leſe gegenwärtig die Memoiren Fried⸗ 
richs II., und bis ich alt genug ſein werde, werde ich 
meine eigenen Memoiren ſchreiben. Ich habe noch viele 
Freunde, welche mir treu geblieben ſind.“ 

Auf die Frage, ob er die Abſicht habe ins Ausland 
zu reiſen, erwiderte Schleicher: „Ich denke nicht daran. 
Ich bin vollſtändig frei und es iſt nicht der Augenblick, 
mein Vaterland zu verlaſſen.“ 8 
r TTT 
werkes alle Arbeiter der ſtädtiſchen Werke der Müllabfuhr, 
der Straßenreinigung und des Gaswerkes in den Streik 
getreten, um die Forderung der Bauarbeiter zu unter⸗ 
ſtützen, die ſeit einigen Wochen ſtreiken. Sie verlangen 
eine Lohnerhöhung um 50 Centimes je Stunde. In 
einer Entſchließung wurde feſtgelegt, daß der Streik ſo 
lange durchgeführt werden ſoll, bis die Bauarbeiter Ge⸗ 
nugtuung erhalten haben. Die Straßburger Stadtver⸗ 
waltung teilt mit, daß die Gasverſorgung durch eine Art 
techniſche Nothilfe aufrechterhalten werden ſoll. 


Henderſon ijt hoffnungsvoll. 


London, 1. Auguſt. In einer Unterredung mit 
einem Vertreter der „News Chronicle“ jagt Henderſon, 
er ſei nach ſeiner Europareiſe hinſichtlich des Ausganges 
der Abrüſtungskonſerenz hoffnungsvoll, da über 12 der 
14 von ihm erörterten Punkte Uebereinſtimmung zwiſchen 
den Nationen beſtehe. 


Zuſchauertribüne zuſammengebrochen. 

Auf Coney Island, dem bekannten Seebad und Ver⸗ 
gnügungspark Neuyorks, brach infolge Ueberlaſtung eine 
Zuſchauertribüne zuſammen. 40 Perſonen wurden zum 
Teil ſchwer verletzt, * 


Exotiſcher Beſuch im Weißen Hauſe. 
Der ägyptiſche Fürſt Ras Deſta Demtu in Begleitung der 
Adjutanten Rooſevelts vor der Audienz. 


Herriots Moslaureiſe. 

Paris, 1. Auguſt. Der ehemalige franzöſiſche Mi⸗ 
niſterpräſident Herriot äußerte ſich im Zuſammenhang mit 
ſeiner bevorſtehenden Reiſe nach Moskau, daß es ſich ge⸗ 
nau wie im Jahre 1922 ausſchließlich um eine Informa⸗ 
tionsreiſe handle. Er gehe umſo lieber nach Rußland, als 


er über die Wiederaufnahme der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Ber. 


ziehungen, die ſeiner Initiative vom Jahre 1925 zu ver⸗ 
danken ſeien, ſehr glücklich ſei. Frankeich habe die Pflicht, 
an ſeine politiſche und witſchaftliche Zukunft zu denken und 
dürfe ſich nicht hinter Stacheldraht verſchanzen. 


41 ruſſiſche Techniler fahren nach Amerita 
W a zur Ausrüſtung eines 


* \ 


Wie aus Neuyork gemeldet wird, beabſichtigt die 
Sowjetunion 41 Techniker zum Studium und zur Beſich⸗ 
tigung von Induſtrieanlagen nach Amerika zu entſenden, 
die nach entſprechendem Induſtriematerial für den Sowjet⸗ 
bedarf Umſchau halten ſollen. Unter den Technikern be⸗ 
finden ſich Sachverſtändige für Induſtrieausrüſtung, Flug⸗ 
zeugbau, Oelbereitung, Koks⸗ und Gasanlagen, Baum⸗ 
woll⸗, Tertil- und die Autoinduſtrie. Weiter wird gemel⸗ 
det, daß zur Zeit Verhandlungen ſtattfinden über die Un⸗ 
terbringung eines Neun⸗Millionen⸗Dollar⸗Auftrages zur 
Ausrüſtung eines Walzwerkes, ferner eines Eine⸗Million⸗ 
Auftrages für Werkzeuge. Dazu erfährt man, daß die 
Unterzeichnung beider Kontrakte in Kürze zu erwarten ſei, 
insbeſondere der Werkzeugauftrag bereits im Auguſt die 
ſes Jahres zur Ausführung gelange. 


Ergebnis der isländiſchen Wahlen. 


Kopenhagen, 1. Auguſt. Die jetzt vorliegenden 
amtlichen Ergebniſſe der isländiſchen Altingswahlen be⸗ 
deuten einen ſtarken Sieg der konſervativen Selbſtändig⸗ 
keitspartei (bäuerlich⸗liberale Fortſchrittspartei. Die Kon⸗ 
ſervativen haben 48,2 Prozent der Stimmen erhalten und 
ziehen mit 20 Abgeordneten in den Alting ein, während 
die Fortſchrittspartei von 23 auf 17 Mandate zurück⸗ 
gegangen iſt. Auf letzte entfallen 25 Prozent, auf die So⸗ 
zialdemokraten 9 Prozent mit 5 Mandaten, auf die Kom⸗ 
muniſten kein Mandat. Die Wahlbeteiligung iſt von 
38 500 im Jahre 1931 auf 35 500 geſunken. Der neue 
Alting hat jetzt eine geplante Verfaſſungsänderung zu be⸗ 
ſchließen, worauf dann wiederum Neuwahlen ausgeſchrie⸗ 
ben werden. 


Auto ſtürzt um. 


Auf der Straße Göppingen⸗Geißlingen geriet zwi⸗ 
ſchen Geißlingen und Süßen ein mit 6 Perſonen beſetzter 
Maybach⸗Wagen der Metallwarenfabrik Geißlingen aus 
noch nicht ermittelter Urſache ins Schleudern. Der Wa⸗ 
gen ſtürzte um. Von den 6 Inſaſſen wurde Oberſchützen⸗ 
meiſter Ströhle getötet. Die Frau des Generaldireltors 
Debach, ihr Zimmermädchen und drei weitere männliche 
Perſonen wurden ſchwer verletzt ins Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. 


Wir warten auf dich! 
Bist du schon 


Leser der 
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Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 2. Auguſt 1933. 


Arbeſter erſchießt Direltor. 
Und tötet ſich ſelbſt. 


In einer Metallwarenfabrik in Waengeln (Thurgau, 
Schweiz) erſchoß ein Arbeiter im Verlauf von Auseinan⸗ 
derſetzungen ſeinen Direktor. Der Arbeiter hat ſich nach 
der Tat mit zwei Schüſſen ſelbſt das Leben genommen. 


Das größte Baumwollager Europas 
niedergebrannt. 


Durch eine Feuersbrunſt wurde geſtern eines der 
größten Baumwollager Europas in Marquen Bareuil 
(Frankreich) vernichtet. 23 000 Ballen Baumwolle ſind 
den Flammen zum Opfer gefallen. Der Schaden beträgt 
etwa 40 bis 50 Millionen Franken. Die Urſache des 
Brandes iſt noch nicht bekannt. Man nimmt an, daß es 
ſich um einen Kurzſchluß handelt, wobei der Brand durch 
das Ueberſpringen eines Funkens auf die Baumwolle 
zum Ausbruch kam. 


Krolodilprämien. 


In den malaiſchen Staten, die ſehr unter der Kroko⸗ 
dilplage zu leiden haben, zahlen die britiſchen Behörden 
für jedes erlegte Tier eine Prämie, und zwar je nach der 
Länge des Krokodils: für jeden Zentimeter nach unſerem 
Gelde zwanzig Groſchen. Das iſt nicht einmal viel, wenn 
man bedenkt, daß einiges „Geſchäftsriſiko“ daran hängt. 
Aber warum ſollten dieſe Eingeborenen von der euro⸗ 
päiſchen Ziviliſation juſt auf dieſem Gebiet weniger aus⸗ 
gebeutet werden als auf allen andern? 


In der Wülte verirrt. 
Tragiſcher Abſchluß eines Ausfluges. 


Bengaſi (Tripolis), 1. Auguſt. Ein furchtbares 
Abenteuer erlebte die Gattin des italieniſchen Ingenturs 
Barreſi aus Bengaſi. Der Ingenieur unternahm mit ſei⸗ 
ner Frau im Automobil, das von dem Wagenlenker Mon⸗ 
tini geſteuert wurde, einen Ausflug zu den Bauten in Ago⸗ 


labia. Auf der Rückreiſe verirrte ſich der Chauffeur und 


mußte ſchließlich infolge Benzin⸗ und Waſſermangels in 


* 


der Wüſte ſtehen bleiben. Alle drei Perſonen verbrachten 
die Nacht in der offenen Wüſte. Am nächſten Morgen be⸗ 
ſchloſſen der Ingenieur mit ſeiner Frau zu Fuß heimzu⸗ 
kehren, während der Chauffeur in andrer Richtung Hilſe 
ſuchen ging. Nach ungefähr 20 Kilometer geriet das Che: 
paar in einen Sandſturm und verſuchte ſchließlich in ganz 
erſchöpftem Zuſtande zum Auto zurückzukehren. Bei einer 
Raſt wurde der Ingenieur von einer Schlange gebiſſen 
und ſtarb binnen vier Stunden. Die Gattin des Inge⸗ 
nieurs verbrachte die ganze Nacht bei ihrem toten Gatten 
und ſchleppte ihn am nächſten Tage zum Auto zuröͤck. 
Während deſſen erregte das Ausbleiben der drei Touriſten 
in Bengaſi Beſorgnis und es wurde ein Flugzeug auf die 
Suche geſchickt. Pilot Leutnant Capparelli fand ſchließ⸗ 
lich das Auto, konnte aber infolge der anrückenden Nacht 
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Ein Jahr war vergangen, ſeitdem Prisfa aus Ulrichs 
Leben gegangen war. In dieſen Tagen war Ulrich wieder 
von einer Hefen Trauer befallen worden. Er hatte alle 
Einladungen abgelehnt, ſaß ſtill und in ſich verſunken in 
einem Atelier. 

Egon von Mertſchinſti verſuchte nicht, ihn abzulenken. 
zr wußte, daß Ulrich auf dem beſten Wege war, zu ge⸗ 
unden, er wußte aber auch, daß man ſeine Gefühle 
ſchonen mußte. 

Es war in der Dämmerſtunde, als er bei ſeinem 
Freund eintrat. Leiſe ſetzte er ſich neben ihn. 

Er wartete, bis Ulrich von ſelbſt zu ſprechen begann. 
Dann verſtand er es, das Geſpräch von der Toten abzu⸗ 

lenken, hinüber zu Dingen, die ſie beide intereſſierten. 
Sie ſprachen von ihren neuen Bildern — auch 
Mertſchinſti malte viel und hatte guten Erfolg —, von 
Geſellſchaften, von Frauen. Plötzlich ſagte Egon: 

„Ja, Ulrich, ich kenne mich eigentlich in dir nicht mehr 
echt aus. Wie ſtehſt du eigentlich zu allen dieſen Frauen, 
mit denen du zu tun haft? Iſt irgendeine, die einen 
tieferen Eindruck auf dich gemacht hat?“ 

„Nein, Egon! Einige von ihnen gefielen mir ganz 
gut; aber das geht ſchnell wieder vorüber.“ 

„Und wie iſt es mit der kleinen Dvonne? Sollte es da 
nicht ernſter ſein? Ich glaube, fie würde keinen Augen⸗ 
blick zögern, deine Frau zu werden. Und die Millionen, 
die ſie mitbekommt, ſind nicht von Pappe.“ 

„Nein, Egon, da brauchſt du dir keine Mühe zu geben. 


Das kommt für mich nicht mehr in Frage. Es iſt aus⸗ 


— 


aeſchloſſzu. dak ich ie beiraten werde.“ 


. 


nicht mehr niedergehen. Er warf der Gattin des Juge⸗ 
nieurs Proviant, Medikamente und Waſſer ab mit der 
Nachricht, daß am nächſten Tage Rettung kommen werde. 
Die Frau verbrachte noch eine Nacht in der Wüſte neben 
ihrem toten Manne und wurde tags darauf in bedauerns⸗ 
wertem Zuſtande nach Hauſe gebracht. Von dem Chauf⸗ 


jeur fehlt bisher jede Spur. 


Unangenehme Steuermahnung. 


Steuerzahlen iſt ja nirgends in der Welt ein großes 
Vergnügen. Aber Steuern ſchuldig bleiben war bisher ge⸗ 
wiſſermaßen ein Vergnügen. Die moderniſierte Türkei 
will jedoch auch mit dieſer Freude der Staatsuntertanen 
energiſch aufräumen. Die türkiſche Regierung wird in 
der nächſten Zeit einen Geſetzentwurf verabſchieden, der 
vorſieht, daß vor dem Haufe ſäumiger Zahler ſechs 
Trommler täglich eine Stunde lang trommeln ſollen, ſo⸗ 
lange, bis der Schuldner gezahlt hat. Ob auch die m- 
ſchuldigen Nachbarn wegen der ausgeſtandenen Ohrenquz⸗ 
len Schadenerſatzanſprüche haben, iſt in dem Geſetzent⸗ 
wurf nicht enthalten. 


30 Brandſtiftungen und 3 Morde. 


Den Behörden iſt es gelungen, zwei Bauernburſchen, 
Franz Bachler und Alois Lechner, in Hopfengarten (Ti⸗ 
rol) zu verhaften, die über 30 Brandſtiftungen begangen 


— 


— — —— —— 


im Verein mit einem dritten Bauernburſchen, namens 

& 2 4 * 1 
Anton Crementi, auch drei Morde und zwei Mordverjige 
in Hopfengarten und Umgebung begangen haben. 


Ein 4. Todesopfer des Berliner Motorradunglücks. 


Der ſchwerverletzte 27jährige Kraftwagenführer Het⸗ 
bert Dukat aus Charlottenburg iſt noch in der Nacht zum 
Dienstag ſeinen Verletzungen erlegen. Damit hat ſich die 
Zahl der Todesopfer bei dem Motorradunglück im Ber⸗ 
liner Stadion auf vier erhöht. 


Drei Landungsſtege in England in Brand geſetzt. 


Der 200 Meter lange hölzerne Landungsſteg von 
Morecame (Lancaſhire) mit ſeinem Pavillon im Werte 
von 60 000 Pfund Sterling wurde geſtern abend durch 
Feuer völlig zerſtört. Es iſt der 3. große Landungsſtog 
an der Nordweſtküſte Englands, der innerhalb einer 


Woche einem Brande zum Opfer gefallen iſt. Es gilt niht 


als ausgeſchloſſen, daß Brandſtiftung vorliegt. 


Ein Ratten⸗Paradies. 


Tauſende von Ratten und Feldmäuſen haben dis 
Land und die Häuſer in der Umgebung von Jajze in 
Bosnien überfallen. Die Bauern können nicht mehr 
ſchlafen, weil ihnen die Tiere bei Nacht über den Körper 
laufen, und die Ernteerträgniſſe ſind durch dieſe Plage 
ſchwer bedroht. Aber die Einwohner wagen nichts gegen 
dieſe Horden zu unternehmen, ſondern ſehen der Plige 
untätig zu. Warum? Sie haben Augſt Der Ratten⸗ 
fänger Marko Kajtaz iſt nämlich vor kurzem, als er auf 
den Feldern den Ratten nachſtellte, vom Blitz getroffen 
tot niedergeſtürzt. Die Bauern ſehen darin die Hand 


haben. Nunmehr wurde feſtgeſtellt, daß die Verhafteten | Gottes und glauben, daß er die Ratten und Mäuſe ſchütze. 


Furchtbares Unwetter in Sachſen. 


Vom Sturmwind aufeinandergeſchobene Eiſenbahnwagen. 


Am Sonnabendabend ging ein gewaltiges Unwetter über Pirna a. d. Elbe nieder. Tauſende von Bäumen wurden 


entwurzelt. 
und ſämtliche Telephonleitungen zerſtört. 


„Ich habe gar nicht die Abſicht, Ul, dir zuzureden. 
Nur ... ich wollte meiner Sache ſicher fein. Ich muß dir 
nämlich etwas erzählen. Ich habe da jemand getroffen, 
und ich hatte Angſt, ſie könnte dir vielleicht doch gefährlich 
werden. Lolott iſt nämlich hier. Sie filmt, wie du weißt, 
ſeit einem Jahre in Hollywood, und momentan iſt ſie 
hier, zu einer Filmpremiere. Zufällig ſah ſie mich, als 
ihr Wagen an einer Straßenkreuzung ſtoppen mußte. 
Und ich mußte ihr verſprechen, dich zu ihr ins Hotel zu 
bringen. Willſt du mitkommen, Ul?“ 

„Bitte!“ Mertſchinſki ſchnitt eine Heine Grimaſſe. 

„Soll heißen, daß es dir ganz gleichgültig iſt.“ 

„Ja, Egon, es iſt mir wirklich gleichgültig.“ 

Eine Stunde ſpäter ſaßen die Freunde in Lolott de 
Rigos elegantem Hotelſalon. 

Von da an lam Ulrich Marquardt häufiger mit Lolott 
zuſammen. Sie verſchob ihre Abreiſe von Tag zu Tag; 
ſie hatte ſich von neuem leidenſchaftlich in den Maler ver⸗ 
liebt. Und fie ließ alle ihre Künſte ſpielen; fie wollte ihn 
zu ihren Füßen ſehen. 

Ulrich blieb kühl und ungerührt. Es machte ihm 
Freude, ſie zappeln zu laſſen. Sie war ſchuld, daß Priska 
in den Tod gegangen war; er wollte ſich an ihr rächen. 

Er wußte, daß er Lolott quälte; aber er machte ſich 
keine Gewiſſensbiſſe. Er wunderte ſich, daß ihm dieſe 
Frau einmal gefährlich geweſen war. Heute ſah er, daß 
ihre ganze Schönheit nichts anderes war als kosmetiſche 
Kunſtſtücke, daß nichts an ihr echt war — weder ihr Teint, 
noch ihre bezaubernde Haarfarbe, noch der Glanz der 
ſtrahlenden Augen. 

Lolott hatte Stunden, in denen ſie verzweifelt war. 
Sie wußte, daß es Priska war, die zwiſchen ihr und 
Ulrich ſtand. Sie haßte dieſe tote Frau, wie ſie nie zuvor 
einen Menſchen gehaßt hatte. Sle wußte aber auch, daß 
ſie machtlos war, daß Ulrich Marquardt nie mehr zu ihr 
zurückkehren würde. Endlich gab ſie das Spiel verloren. 
Sie reiſte ab, nach Hollywood zurück. 

Die Zeit verging im Flug. Zwei 


Jahre waren die 
Freunde jetzt ſchon in Amerika > 


er Wiederſehen 
geblieben war. 


worden war, ſah er, daß 
vielleicht das größte Kunſtwerk 
hatte. Es wäre ein Unrecht geweſen, an ſich und an ſeiner 
Kunſt, wenn er es der Menſchheit vorenthalten hätte. Er 
entſchloß ſich, das Bild in der großen Ausſtellung zu 
zeigen. 


Die Ernte iſt vollſtändig vernichtet, zahlreiche Dächer wurden abgedeckt, Schornſteine umgeriſſen 
Die Zahl der Toten beträgt ſechs, die der Verletzten zwanzig Perſonen. 


Ulrich Marquardt Hatte Sehnſucht nach Deutſchland. 
Auch ſeinen Bruder würde er gern wiederſehen. Dem 
Großen gegenüber hatte er Gewiſſensbiſſe. Es war nicht 
recht, wie er ihn behandelt hatte. 

Damals, als er abreiſte, war es ihm nicht möglich 
geweſen, Rupert Bergmann zu ſehen. Der Bruder hätte 
gefragt, er hätte ihm alles erzählen, hätte alles wieder 
aufreißen müſſen, was mühſam zurückgedrängt war. 

So war er abgereiſt, ohne den Bruder zu verſtändigen. 
Erſt von Amerita aus hatte er ihm geſchrieben, hatte ihm 


mitgeteilt, daß er Schweres erlebt hätte und deshalb auf 


und davon gefahren war. 
RNupert hatte ihm geantwortet, gut und verſtändig wie 
immer, hatte ihm keine Vorwürfe gemacht. Ab und zu 


war ein Brief hinüber⸗ und herübergeflogen. Aber Ulrich 
ſah ein, daß Rupert ein Recht auf Aufklärung hatte. Und 
dann — er ſelber freute ſich darauf, den Bruder wieder 
einmal zu ſehen. Aber er wollte ihn überraſchen, 
ihm nichts von feiner Heimkehr. 


ſchrieb 


Es war Sommer, als die Freunde nach Deutſchland 


zurückkehrten. Ehe Ulrich nach München fuhr, mußte er 
in Berlin verſchiedenes erledigen. 


Man veranſtaltete in Berlin gerade eine große Kunſt⸗ 


ausſtellung, und man hatte Ulrich Marquardt gebeten, ſich 
mit möglichſt vielen Bildern zu beteiligen. 


Einige ſeiner in Amerika geſchaffenen Werke hatte er 


mit herübergebracht. Die wollte er ausſtellen. Aber viel⸗ 
leicht auch einiges von dem, was er damals 
Abreiſe zurückgelaſſen hatte. 


bei ſeiner 


Er war ganz allein, als er die Bilder auspackte, als 


feierte mit dem, was ihm von Priska 
Heute, wo ſein Schmerz ruhiger und abgeklärter ge⸗ 


das Madonnenbild Priskas 
war, das er je geſchaffen 
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Die Finallümpfe des Daviscups. 


In den bisher ausgetragenen Finalkämpfen konnten die 
Vereinigten Staaten neunmal den Sieg an ſich reißen, 
je ſechsmal waren England, Auſtralien und Frankreich er⸗ 
folgreich. Zum Finale traten an, wurden jedoch beſiegt, 
USA. zwölfmal, England ſechsmal, Auſtralien viermal, 
Frankreich dreimal und Belgien und Japan je einmal. 
Die Tabelle lautet, vom Jahr 1900 angefangen, wie folgt: 

1900: Amerika — England 3:0 
1902: Amerika — England 3:2 
1903: England — Amerika 4:1 
1904: England — Belgien 5:0 


1921: 
1922: 
1923: 
1925: 
1926: 
1927: 
1928: 


Amerika — Japan 5:0 
Amerika — Auſtralien 4:1 
Amerika — Auſtralien 5:0 
Amerika — Frankreich 3:2 
Amerika — Frankreich 4:1 
Frankreich — Amerika 3:2 
Frankreich — Amerika 3:2 
1929: Frankreich — Amerika 3:2 
1930: Frankreich — Amerika 4:1 
1931: Frankreich— England 3:2 
1932: Frankreich — Amerika 3: 
1933: England — Frankreich 3:2. 
* 


Polen“ aufgezogen wird, wird am Start die beſten Lod⸗ 
zer und Warſchauer Radfahrer mit dem Polenmeiſter 
Puſch, Einbrodt, Olecki, Targonſki, Michalak, Frnoczkow⸗ 
ſki am Start ſehen. Der intereſſanteſte Teil dürfte der 
Match zwiſchen Puſch und Einbrodt und das Mannſchafts⸗ 
rennen über 40 Kilometer ſein. 


Wie wir erfahren, hat der Fußballverband das Liga⸗ 
ſpiel Ruch — LK S., welches urſprünglich in Hajduki ſtatt⸗ 
finden ſollte und nach Lodz verlegt wurde, beſchloſſen, es 
dennoch in Hajduki ſteigen zu laſſen. LAS. wird dem⸗ 
nach am Sonntag die Reiſe nach Oberſchleſien antreten. 
Das Retourſpiel dieſer Mannſchaften findet am 22. Okto⸗ 
ber in Lodz ſtatt. ; 


Polen bei der Anjal-Europameifterichaft. 
Für die Europa⸗Kajakmeiſterſchaft in Prag am 19. und 
20. Auguſt hat der polniſche Kajafverband eine Repräſen⸗ 
tation von 6 Perſonen beſtimmt. 


1905: England — Amerika 5:0 Motorraid Wilno W 5 

1906: England Amerika 5:0 i . en 5 Boxen: Lodz — Pofen im Dezember. 
1907: Auſtralien—England 3:2 „Vom 13. bis 15. Auguſt findet der alljährliche Molor- Der Städteboxkampf Lodz — Poſen, der Anfang 
1908: Auftralien— Amerika 3:2 raid Warſchau—Wilno—Warſchau ſtatt. An dieſem Wett September in Lodz ſtattfinden ſollte, wird aller Wahr⸗ 
1909: Auftralien— Amerika 5:0 bewerb nehmen die beſten Motorradfahrer des Landes teil. ſcheinlichkeit erſt Ende Dezember zuſtandekommen, da Po⸗ 
1911: Auſtralien— Amerika 5:0 / N Kr ſen um eine Verlegung des Austragungstermins nachge⸗ 
1912: England Auſtralien 3:2 Meiſterſchaftsrevanche in Kaliſch. kommen iſt. ; 95 N 
1913: ne e 3:2 Die am vergangenen Sonnabend im letzten Augen⸗ 

1914: Auſtralien— Amerika 3:2 blick abberufenen Radrennen im Helenenhof kommen am | Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich fü 
1919: Auſtralien— England 4:1 Sonntag auf der Radrennbahn in Kaliſch zum Austrag. Verlag: e ee ee 
1920: Amerika —Auſtralien 4:1 Das Rennen, das als „Revanche der Meiſterſchaft von | Emil Zerbe. — Druck ⸗Prasa- Lodz Petrikauer Straße 101 
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Drahtzäune, 


Nahtgeflechte und Gewebe 


zu ſehr herabgeſetzten Proiſen 
empfiehlt die Firma 


Rudolf Jung, Lodz, 24420 151 


Gegründet 1894 Gegründet 1894 


J 


dos Gelretariat. 


Deutſchen Abteilung 
des Textilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 


erteilt täglich von 9—1 Uhr u. v. 4—8 Uhr abends 


Auskünfte 


in 
Lohn-, Urlaubs- u. Arbelteſchutangelegenhelten 


Für Auskünfte in Nochtsfragen und Vertre⸗ 
tungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Nechtsauwälte tit geſorgt 


Intervention im Arbeitsinſpettorat und in 
den Deteleben erfolgt durch und u m 


Die Sarhlonmillon der Neiger, Scherer, 

Aundrober u. Schlichter empfängt Donnerstags 

und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends 
in Jachangelegenheiten 


Ailinmummmmmumumummummmemuemun 


Dr. J. NADEL 


Iranenkrantheſten und Geburtenhilſe 
wohnt etzt Andrzeija 4, Tel. 228-02 


Empfängt von 3—5 und von 7—8 Uhr abends 


= 
5888 2 


0 


Die Broſchüre: 


Hitler, der Eroberer 


Die Entlarvung einer Legende 


von einem deutſchen Politiker 


— — 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc, 


zum Preiſe von Zl. 1° 


erhältlich im Buch und Zeitſchriften⸗Verlag 
‚ „Boltsprefie“, Lodz, Petrifauerfir. 109 


— 
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LEZY w WASZYM Sa 
2 w we 
' powiekszy& znacznie sfery ku- h 
pujgcych. 

Osiggniecie to tylko, dzieki celowej 


reklamie, przeprowadzonej przez 
AKWIZYCJIE OGLOSZEN 


FUCHS'a 


Piotrkowska 50 
tel, 121-36 


LLEELTPTETTTLLISTITTTTTTTITTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTETTTTTTTETTTTTTTT ET 


Telephonanruf genügt. 
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Zahnärztliches Kabinett 
Glinwna 51 Tondowſta zel. 17493 


Sprechſtunden von 9 Uhr früh dis 8 Uhr abends 
Kümftllche Zähne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
Koſtenloſe Beratung 


Dr. S. Kantor 


5 
1 
j 
1 
N 
I 


wohnt jetzt 


Betritauer 90, Telephon 129-45 
Spezialorzt für Haut⸗, beneriſche u. Hanrteaniheiten 
Empfängt von 8—2 und von 5—8.30 Uhr abends 


, 


Dr. Klinger 


Spotialarst für veneriſche, Haut: u. Haneiranſheiten 
(Beratung in Sexnalfragen) 
Andrzeia 2, Tel. 132-28 


Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abends 


SOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOSOOOO 


Sonntags und an Feiertagen von 8—2 Uhr Sonntags und an Feiertagen von 10—12 Uhr 


Dr. med. Heller 


Spezial⸗Arzt für Haut⸗ u. Geſchlechtstzanthenen 
umgezogen nach der Traugutta 8 


Empf. dis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 122 
Fir Frauen deſonderes Wartezimmer 
Hellanſtaltsproiſe 


Für Unbemittelte — 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 74076 
Ecke Kopernika 


Corso 


Zielona 2/4 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Metro Adria 


Przejasd 2 | Glöwna 1 


Heute und folgende Tage 


Das erſchütternde 
Sitten drama 


Hafen⸗ 
nächte 


Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage 


Kann man das Glück leihen? 
Dies ſeht ihr im Film u. d. T. 


Geliehenes 
Glück 


In den Hauptrollen: 


Heute und folgende Tage 
Tonfilmlino 
A 


Unſer 
konkurrenzloſes Programm 
I. 

Zum erſtenmal in Lodz: 


Durch das Los 
verfolgt 


In den Hauptrollen: 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Sommer- Theater: Heute 9 Uhr „Er und 
sein Doppelgänger“ 

Capitol: Warum sündigte ich 

Casino: Wundertäter 

Grand»Kino: Transatlantic 

Luna: Die weiße Spur 


Herrliches Werk aus dem ges 
genwärtigen Leben der Groß⸗ 
ſtadt, geſprochen in allen 
Sprachen 


hallo Paris! 
hallo Berlin! 


Außer Programm! 


Slim als 
Polizift 


Klara Bow Helene ⁊welpetrees mit 
Charles Bidford, Corso: I. Durch das Los verfolgt — II. Ma- 
Nächſtes Programm: 85 100 Helen Tvelvetrees dame Guillotine 


Metro u. Adria: Hafennächte 

Rakieta: I. Hallo Paris! 
II. Slim als Polizist 

Przedwiosnie: Geliehenes Glück 


IE EEE STETTEN EU TEEN FIT 
5 haben in der „Bodser Volls⸗ 
Anzeigen d ts maten Erfolg. 


„Diebes probe 
mit Miriam Hopkins. 


Zum erſtenmal in Lodz: 
Madame 
Guillotine 


In den Hauptrollen: 
Madaleine Carroll 
Brian Aherne 


Phillips Holmes 
Ricardo Cortez 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends und 
Sonntags um 12 Uhr. 


Hallo Berlin! 


Beginn täglich um 4 Uhr, 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Plätze: 1.09 Zloty, 90 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 


1 
Ax. 211 3 RR: 
Arbeiter. 
Von Helene Rrepinſty. 


Haſt du ſie ſchon geſehn, wenn ſie am Abend 

Aus den Fabriken herdenweiſe wandern? 

Mit müden Schriten, ſtumpfen Blickes gehn die einen, 
Und wie erlöſt von langer Qual die andern. 

Sie alle ſind voll Sehnſucht, voll Erwartung 

Der kargen Freuden, die der Abend bringt, 

Und ihre Augen, ſeltſam groß und leuchtend, 
Erträumen etwas, das im Nichts verklingt, 

Gh' noch die Feierſtunden enden. Dann und wann 
Wagts einer wohl und greift nach Traumgeſichtern, 
Die flimmernd ſeine grauen Stunden leiſe hellen 
Die nächſte graue Stunde macht ihn nüchtern, 

Weil an Maſchinen fie wie Glas zerſchellen⸗ 

... Und wieder Tag für Tag ſiehſt du fie wandern 
In die Fabriken, heimwärts, müden Blicks, 

Voll Sehnſucht nach dem Leben, nach den... andern, 
Die ihre Brüder ſind und die ſie doch nicht kennen. 


Tagesneuigkeiten. 


Neue Briefmarken. 


Die Poſtdirektion in Lodz hat von der Amtsſtelle in 
Warſchau eine Verfügung über neue Briefmarken erhalten, 
die nunmehr in den Verkehr gebracht werden ſollen. Das 
neue Poſtwertzeichen für amtliche Sendungen iſt 18 mal 
22 mm groß, trägt im oberen Teil über einem Staats⸗ 
wappen die Inſchrift „Poczta Polſka“ und die darunter 
befindliche Inſchrift „przeſylka urzendowa“ (amtliche 
Sendung). 

Nach der Einführung dieſer amtlichen Briefmarken 
verſchwinden nunmehr die Stempel auf den amtlichen 
Sendungen: „Gebührenfrei“. 
dieſer amtlichen Briefmarken längere Zeit in Anſpruch 
nehmen dürfte, werden die Poſtämter angewieſen, wäh⸗ 
rend des Monats Auguſt noch alle amtlichen Sendungen 
entgegenzunehmen, auch wenn dieſe nicht mit einer dieſer 
neuen Poſtwertzeichen beklebt ſind. Mit dem 1. Septem⸗ 


ber jedoch müſſen alle Sendungen mit dem amtlichen Poſt⸗ 
wertzeichen verſehen ſein, wenn ſie zum Verſand zugelaſſen 


werden follen. 


Anläßlich des 400. Todestages von Veit Stoß, dem 


berühmten Maler und Bildhauer, ſind Gedenkmarken ge⸗ 
druckt worden. Die Größe der Marken in länglicher Form 
beträgt 24 mal 45 mm. Das Bild enthält ein Fragment 
des Hauptaltars der Marienkirche in Krakau, der bekannt⸗ 
lich von Veit Stoß ſtammt. Ueber dem Fragment ſtehen 
die Worte „Poczta Polſka“, in den unteren Reihen 88 Gr., 
darunter auf weißem Felde die Anſchrift „Vit Stwosz“, 
an der rechten Seite ſind die Zahlen 1533 und 1933 ange⸗ 


bracht. Die Marke iſt rotbraun gehalten und trägt die 
Inſchrift „Hauptbild des Altars der Marienkirche in Kra⸗ 
kau“. — Beide Marken ſind mit dem geſtrigen 1. Auguſt 


in den Verkehr gebracht worden. (a) 


Zum Streik in der Trikotagenlohninduſtrie. 

Nachdem die kleinen Trikotagenfabrikanten, die ſaſt 
ausſchließlich Lohnarbeit leiſten, den letztens geführten 
Verhandlungen zwiſchen den Trikotagenarbeitern und den 
Unternehmern ferngeblieben ſind und den Lohnvertrag 
nicht unterzeichnet haben, wurde für dieſen Zweig der Tri⸗ 
kotageninduſtrie der Streik proklamiert. Da aber ver- 
ſchiedene Lohnwirkereien der Streilparole nicht Folge lei⸗ 
ſteten, ging geſtern die Streikkommiſſion alle dieſe Klein⸗ 
unternehmen durch und veranlaßte die Stillegung derſel⸗ 
ben. Die Aktion hinſichtlich der Kleinunternehmen trifft 
jedoch inſofern auf Schwierigkeiten, als die Beſitzer der⸗ 
ſelben zumeiſt ſelbſt Wirker ſind und z. T. ſelbſt die Arbei: 
verrichten. i 
Von der Gasanſtalt. 

Vor längerer Zeit berichteten wir, daß in der Lodzer 
Gasanſtalt Vorbereitungen getroffen wurden, um neuzeit⸗ 
liche Gasöfen einzubauen, die ſowohl die Leiſtungen an 
verbrauchter Arbeitskraft, als auch in der Ergiebigkeit der 
zu verbrauchenden Gasmenge in bedeutſamem Maße er⸗ 
höhen. Die vorbereitenden Arbeiten ſind nun vollendet, 
ſodaß mit dem Einbau der Oefen begonnen wurde. Die 
Oefen ſollen noch in dieſem Jahre, ſpäteſtens im Dezem⸗ 
ber, ihrem Zweck übergeben werden. (a) 

Neue Umrechnungen fremder Valuten. 

Die hieſige Poſtdirektion hat eine neue Umrechnungs⸗ 
tabelle aufgeſtellt, wonach fremde Valuten wie folgt um⸗ 
gerechnet werden: 100 Eſtenkronen 170 Zloty, 100 Pe⸗ 
ſetas 77 Zloty, 100 Lat 162 Zl., 100 Pengö 120 Zl., 
1 Pfund Sterling 30.50 Zl., 100 öſterreichiſche Schilling 
104 Zl., 100 Reichsmark 215 Zl., 100 däniſche Kronen 
135 Zl., 100 norwegiſche Kronen 153 Zloty. (a) 
Von der Polizei. 

Der Hiöherige Leiter des 10. Kommiſſariats Bole⸗ 
Ham Grzywak wurde in derſelben Eigenſchaft nach Pabia⸗ 
nice verſetzt, während der bisherige Leiter des Kommiſſa⸗ 
riats in Pabianice zum Leiter des 10. Kommiſſariats er⸗ 
nannt wurde. (p) N F 


Zehn Millionen Tonnen Kohlen über Gdingen exportiert. 
Die Gdingener Kohlenexportfirma „Polſkarob“, die 
den ſeewärtigen Kohlentransport des oberſchleſiſchen Ro⸗ 


Impfungen gegen 


Da jedoch die Verteilung 


burkonzerns beſorgt, hat am Sonnabend feierlich die Tat- 
ſache begangen, daß ſie bereits zehn Millionen Tonnen 
Kohle über den polniſchen Oſtſeehafen Gdingen zur Aus⸗ 
fuhr gebracht hat. Auch die Behörden beteiligten ſich an 
dieſer Feier und der Handelsminiſter ſchickte ein Glück⸗ 
wunſchtelegramm. 5 
Schlangenbiſſe und Heine Medina. 

Die Impfabteilung des hygieniſchen Amtes in War⸗ 
ſchau hat aus Prag und Zagreb die bei uns nicht erreich⸗ 
baren Schutzmitel gegen Schlangenbiſſe und Heine Me⸗ 
dina erhalten, die jetzt in Warſchau gegen ärztliche Vor⸗ 
ſchriften verkauft werden ſollen. Die Präparate können 
in Ampullen von 10 Kubikzentimeter im erſten Falle für 
4 Zloty, für Heine Medina für 8 Zloty erworben werden. 
Unverbrauchte Ampullen werden nicht umgetauſcht. 


Senſotionelle Verſuche in der Petroleuminduſtrie. 

In der polniſchen Petroleuminduſtrie werden gegen⸗ 
wärtig ſenſationelle Verſuche durchgeführt, die von bahn⸗ 
brechender Bedeutung für dieſe Induſtrie ſein können. Im 
Laboratorium der Polminquellen in Drohobycz hat Ing. 
Tomaſik Proben mit Erdgaſen gemacht und dieſe verſucht, 
in Betriebsſtoffe umzuwandeln. Bekanntlich werden die 
Petroleumgaſe nur als Brennſtoffe benutzt. 


Der Poniatowſtipark bis 12 Uhr nachts offen. 

Am Montag abends wurde der Poniatowſkipark zum 
erſtenmal beleuchtet. Die Probe fiel gut aus. Der Park 
wird nunmehr im Sommer bis 12 Uhr nachts, im Winter 
bis 10 Uhr abends geöffnet ſein. (a) 

Rückkehr von Ferienkindern. - 

Morgen, Donnerstag, treffen auf dem Kaliſcher 
Bahnhof folgende Kindertransporte ein: um 12.15 Uhr 
mittags der zweite größere Transport aus Berlin und um 
23.05 Uhr abends aus Oſtpreußen. Am Freitag, dem 
4. Auguſt, um 1.12 Uhr früh kommen die Kinder aus 
Schleſien zurück. 

14 Hausbeſitzer wegen Unordnung beſtraft. 

Die Polizei hat jetzt 14 Hausbeſitzer wegen Nichtbe⸗ 
ſprengung der Straße zur Ve rantwortung gezogen und 
alle mit je 50 Zloty Geldſtrafe beſtraft. (a) 
Fabrikſchornſtein verurſacht Dachbrand. 

Nach der Urzendniczoſtraße wurde geſtern die Feuer: 
wehr der Züge 1 und 1a zu der Firma Biedermann geru⸗ 
ſen, wo plötzlich das Dach zu brennen angefangen hatte. 
Nach längerer Arbeit konnte das Feuer unterdrückt wer⸗ 
den. Der Schaden iſt nicht allzu groß, da nur das Dach 
teilweiſe in Flammen aufeing. Wie die eingeleitete Un⸗ 
terſuchung ergab, war das Feuer durch einen Funken aus 
dem Fabrikſchornſtein der Firma Foryszowſkti in der Sto⸗ 
larſkaſtraße entſtanden. Der Schornſtein hat nämlich 
keine Netzhaube, weshalb die Unterſuchungsbehörde ange⸗ 
ordnet hat, mit der Anbringung derſelben ſofort beginnen 


zu müſſen, andernfalls eine vorläufige Schließung der 


Fabrik erfolgen werde. (a) 


zweiten Brand geſchmälert. 


wehrzüge an der Brandſtätte eingetroffen waren, zwei 
Scheunen mit älteren Getreidevorräten in Aſche legte. (p) 
„Die Decke ſtürzt rin“. N 

Unter obigem Titel brachten wir in der Montag⸗ 
nummer eine Mitteilung, daß im Hauſe Sokola 22 in 
einer Wohnung die Decke eingeſtürzt ſei. Wie wir hierzu 
erfahren, iſt nicht die ganze Decke, ſondern nur 4 Bretter 
in einer Länge von etwa einem Meter und 80 Zentimeter 
herabgefallen. Eine in der Wohnung befindliche Unter⸗ 
mieterin iſt durch ein herabfallendes Brett leicht am Kopf 
verletzt worden. 


In den Brunnen geſtürzt. 

Die Brunnenbaufirma Kaſch in der Pilſudſriſtraße 
57 ſchickte geſtern den 19 Jahre alten Schloſſer Moſchek 
Kac, Pieprzowaſtraße 15, nach der Petrilauerſtraße 39, 
um den dortigen Brunnen zu reparieren. Während der 


Abeit verlor Kac das Gleichgewicht und ſtürzte in die 


Tiefe. Er trug einen Beinbruch und allgemeine Ver⸗ 
letzungen davon. Mit Hilfe von Hauseinwohnern wurde 
der ſchwer Verletzte herausgezogen und der Rettungsbe⸗ 
reitſchaft übergeben, die ihn in das Bezirkskrankenhaus 
einlieferte. (p) 

Petroleum in die Blaubeeren. 

An der Ecke der Narutowice und Pilſudſkiſtraße 
ſtand geſtern der Bauer Daniel Wajda aus Skarzyſto mit 
einem Korb Blaubeeren. Plößlich kam der Einwohner 
von Opoczuo Walenty Kowalſki, der ſich neben Wajda 
ſtellte und ebenfalls Blaubberen zu verkaufen begann. 
Zwiſchen beiden kam es zu einem Wortgefecht, während 
deſſen Kowalſki eine Flaſche Petroleum hervorzog und den 
Inhalt in den Korb Wajdas goß. (p) 

Vom Blitz getötet. 

Bei dem geſtrigen Gewitter, das in den ſpäten Nach⸗ 
mittagsſtunden über Lodz und Umgegend niederging, fuhr 
der Blitz in das Gehöft des Wolfram in Nowo⸗Zlotno 
Nr. 30. Von dem Blitz wurde die Frau Wolframs, 


Marta, getroffen und auf der Stelle getötet. Sonſtige 
Schäden hat der Blitz nicht angerichtet. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den 

J. Koprowſki, Nowomiejſta 15; S. Trawkowſta, 


nen 1 5 M. R 
toszewwſti, Petrikauer 95; J. 
ſti, Rokirinſta 58 


»- 
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Der Beſitz von Biedermann wurde geſtern durch einen 
In einer Scheune des Bie⸗ 
dermannſchen Gutes in Gorny Brus enfitand geſtern nach⸗ 
mittag ein Brand, der, obwohl aus Lodz drei Feuerwehr⸗ 


ozenblum, Srodmiejſta 21; M. Bar⸗ 
Klupt, Kontna 54; Sam 


Geltiamer Tod eines Kaufmanns. 


In den vorgeſtrigen Abendſtunden wurde die Poii- 


zei nach der Zachodniaſtraße 42 gerufen, wo unter ſeltſa⸗ 


men Umſtänden die Leiche eines früheren Lodzer Kauf⸗ 


mannes, Wolf Szeps', gefunden worden war. Szeps war 
gegen 5 Uhr zu ſeiner Wäſcherin Walerja Nazieblo gekom⸗ 


men, mit der er aller Wahrcheinlichkeit nach ein Liebes 
verhältnis unterhielt, da er ſeit zwei Jahren von ſeiner 


Ehefrau getrennt lebte. Gegen 7 Uhr trat die Wäſcherin 


plötzlich auf den Hof und ſchrie, daß Szeps im Sterben 
liege. Als ein Arzt der Rettungsbereitſchaft gerufen 
wurde, ſtellte er nur noch den bereits eingetretenen Tod 
Szeps' feſt. Szeps lag entkleidet in einem Bett der 
Wäſcherin und wurde dort bis zum Eintreffen einer Ge⸗ 
richtskommiſſion belaſſen. N 

Wie wir nunmehr heute erfahren, haben die mittler 
weile aufgetauchten Gerüchte, daß Szeps auf geheimnis⸗ 
volle Weiſe ums Leben gebracht worden wäre, keine Be⸗ 
gründung. Wie die Unterſuchung ergeben hat, iſt Szeps 
einem Herzſchlage erlegen. Seine Leiche wurde geſtern 
dem ſtädtiſchen Proſektorium übergeben. (u) 


Numerierung der Mittelſchüler. 


Der Kultusminiſter hat eine Verfügung erlaſſen, die 
eine Vewollſtändigung der Vorſchriften über die Unifor⸗ 
mierung der Schuljugend iſt. Demnach werden im Schul⸗ 
jahr 1933/34 die Schüler an den Uniformen beſondere 
Abzeichen mit der Nummer der betreffenden Schule tragen 
müſſen. Die Tabelle der nummerierten Mittelſchulen une 
faßt 976 Nummern. Die erſten Stellen werden von den 
Warſchauer Mittelſchulen eingenommen. Für Lehrerſemi⸗ 
nare und Fachſchulen werden beſondere Nummern bekannt⸗ 
gegeben werden. Außer dieſen Nummern werden Abſol⸗ 
venten einer Handelsſchule ein „H“ als Kennzeichen, die 
Abſolventen einer Landwirtſchaftsſchule ein „R“ tragen. 


Unfälle bei der Arbeit. 


In der Fabrik von Deſſurmont, Motte und Co (Mol 
czanfta 219) trug der 38 Jahre alte Joſef Olczyca (Mar⸗ 
szalkowſkaſtraße 32), während der Arbeit ſchwere Ver⸗ 
letzungen am Kopf und im Geſicht davon. In der Fär⸗ 
berei von Lutaszkiewicz (Poznanfkaſtraße 51) wurde der 
58 Jahre alte Antoni Piotrowſki während der Arbeit er⸗ 
heblich verbrüht. Bei der Arbeit verletzt wurden ferner: 
In der Fabrik von Taller in der Englaſtraße 8 der 45 
Jahre alte Antoni Kurpatwa, Limanowfkiego 143, in der 
Tiſchlerei in der Tramwajowaſtraße 11 der 31 Jahre alte 
Staniſlaw Kajaczynſki (Granowa 13), in der Schloſſerei 
in der Ks. Brzuſti 69 der 24 Jahre alte Jakub Wojtczak. 
Allen Verletzten erwies die Rettungsbereitſchaft Hilfe. (p) 


Vom Auto überfahren. 

An der Ecke der Poludniowa⸗ und Petrikauer Straße 
wurde der 29jährige Szlojme Stawinſki (Tuszynſka 27) 
von einem Auto überfahren. Er erlitt einen Armbruch. 
Fiſch⸗ und Pilzvergiftung. n 

Geſtern wurde ein Arzt der Rettungsbereitſchaft nach 
dem Haufe Pomorſka 32 gerufen, wo die beiden jun gen 
Mädchen Symcha Roſenberg und Jachwet Szandebzz ki 


infolge Genuſſes von unfriſzen Fiſchen ſich eine Vekgſ⸗ 


tung zugezogen hatten. Nach Erteilung der erſten Hiſſe 
wurden ſie ins Radogoszezer Krankenhaus eingeliefert. 
Die Polizei hatleine Unterſuchung eingeleitet, um die Ver⸗ 
käufer der Fiſche ausfindig zu machen, — In der Slom⸗ 


kowaſtraße 3 erlitten die beiden Ehegatten Feliks und Jo⸗ 


jefa Rybka und deren zwei Kinder nach dem Genuß von 
Pilzen eine Magenvergiftung. Die beiden Kindet wurden 
ins Anne⸗Marien⸗Krankenhaus gebracht, während die El⸗ 
tern im Hauſe belaſſen werden konnten. Die Pilze waren 
vom Hausvater im Walde geſammelt worden. (a) 


In de Nitra rſuchte der Platerſtraß oo 
n der Pilſu aße verſu r Platerſtraße 

wohnhafte Jakob Kronkiewicz ſich durch ein unbeſtimmtes 
Gift das Leben zu nehmen. Er wurde in beſinnungsloſem 
Zustande aufgefunden und ins Krankenhaus nach Rado⸗ 
goszez gebracht. Die Motive der Tat ſind unbekannt. (a) 


— . —— a a en 
Am Scheinwerfer. 


Haßgeſang oder Angſtgeſang? 
In Kiel verkauft man für 2 Pfennig pro Stück Poſt⸗ 
karten mit folgender Probe neuer Fyrik aus dem Dritten 


Reich: 
Deutſches Gebet. 


O Herr, ſchick uns den Moſes wieder, 
Damit er ſeine Glaubensbrüder 
Wegführet ins gelobte Land. 

Noch einmal laß das Meer ſich teilen, 
Damit die hohen Waſſerſäulen 
Feſtſtehn wie eine Felſenwand. 


Wenn dann in einer Meeresrinne 
Die ganze Judenſchaft ift drinne, 
O Herr, dann mach die Klappe zu; 
Erſäufe ſie mit Roß und Wagen, 
Erhör des Weltalls ernſte Klagen, 
Dann haben alle Böhler Ruß 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Der Krieg iſt ſchuld. 


Im Jahre 1914 wurde der Warſchauer Einwohner 
Bernhardt Zakrzetſki zum Heeresdienſt einberufen. Er ließ 
ſeine Frau Sofie und die beiden Söhne Anton und Syl⸗ 
deſter zurück. Der Krieg ging zu Ende, von Zakrzetſfki 
aber war nichts mehr zu hören. In den ruſſiſchen Be⸗ 
richten vom Kriegsſchauplatz war er als verſchollen ange⸗ 
geben. Im Jahre 1930 hörten die Söhne, die in auslän⸗ 
diſchen Konſulaten um ihren Vater nachgefragt hatten, daß 
in Paris ein gewiſſer Bernhardt Zakrzetſki mit einer Ma⸗ 
dame de Lorch ſeit mehreren Jahren zuſammenwohne. Die 


verſuchten ihren Vater dazu zu bewegen, nach Haufe zu 
der wartenden Mutter zurückzukehren. Zakrzetſki ſchlug 
jedoch das Anſinnen ab. Als die Bitten nicht halſen, war⸗ 
fen ſich die Söhne auf ihren Vater und verletzten ihn 
ſchwer. Beide wurden von der franzöſiſchen Polizei ver⸗ 
haftet und zu je einem Jahr Gefängnis verurteilt. Der 
Vater beſchloß, Rache an den Kindern zu nehmen und kam 
nach Polen. Im Mai 1933 lam er nach Warſchau, ſuchte 
ſeine Frau auf und in der Annahme, dieſe habe die beiden 
Jungen verſteckt, ſchlug er fie und floh. Mittlerweile er⸗ 
fuhr er die Adreſſe der beiden Söhne, deren einer, und 
zwar Sylweſter Zakrzetſti, in Lodz, Wieſnerſtraße 19, 
wohnhaft iſt und kam hierher. Am 16. Mai ſuchte er ihn 
auf, goß ihm Schwefelſäure ins Geſicht und ſtach ihm ein 
langes Meſſer in die Bruſt. Die ſofort ergriffene Flucht 
mißglückte und Bernhardt Zakrzetſti konnte ſeſtgenommen 
werden. 

Geſtern hatte er ſich nunmehr vor dem Lodzer Gerich! 
zu verantworten, das ihn zu 4 Jahren Gefängnis verar⸗ 
teilte. (a) 


Beweismangel und dennoch verurteilt. 


In Poddembice nahm der Wagenführer Koszela 
(Lodz) am 11. März einen Zygmunt Strzalka und eine 
Emilie Klar auf ſeinen Wagen. Beide fuhren nach Lodz. 
Strzalka zahlte für die Fahrt zwei Einzlotymünzen. Kaum 
hatte ſich Strzalka entfernt, als Koszelg bemerkte, daß er 
falſche Münzen erhalten hatte. Da die Frau, die auf dem 
Wagen geblieben war, ſich weigerte, Name und Adreſſe 
ihres Begleiters anzugeben, rief Strzalka die Polizei. Nach 
längeren Nachforſchungen konnte Strzalka in Chojny feſt⸗ 
genommen werden. Er war geſtändig und gab an, fal⸗ 
ſches Geld von einem Unbekannten gekauft zu haben, wo⸗ 
von er auch der Frau, ſeiner damaligen Begleiterin, gege⸗ 
ben habe. Das Gericht verurteilte den Geldfälſcher aus 
Mangel an Beweiſen zu nur 2 Jahren Gefängnis, Frau 
Klar kam mit 6 Monaten Gefängnis davon (a) 


Aus dem Reiche. 


Der Bauarbeiterſtreil in Warſchau. 


Wir berichteten bereits, daß in Warſchau ein Streil 
der Bauarbeiter ausgebrochen iſt, dem ſich auch die Wege⸗ 
bauarbeiter, Ziegelſtreicher uſw. anſchloſſen. Wir wir nun⸗ 
mehr erfahren, hat der Streik inſofern eine Verſchärfung 
erfahren, als ſich auch die Maler der Aktion angeſchloſſen 


nem Erfolg führen, dann iſt damit zu rechnen, daß der 
Streik auch noch weitere Gewerbe ergreifen wird. (u) 


Wieder Erſäufung einer Grube. 
1054 Arbeiter werden brotlos. 


Die Aktiengeſellſchaft „Wirek“ beabſichtigt am 6. Aus 
zuſt ihre Grube in Kochlowice unter Waſſer zu ſetzen. 
Schon früher wurden alle Unternehmen und Gruben des 
Ortes ftillgelegt. Der Ort wird alſo, falls die Erſäufung 
der Grube nicht verhindert wird, was wiederum kaum an: 
zunehmen iſt, nur von Arbeitsloſen bewohnt ſein. Durch 
die Vernichtung der letzten Grube würden 1054 Arbeiter 
brotlos werden. Es iſt intereſſant, daß die Grubenbeſitze 
die Vernichtung der Grube damit begründen, daß die 
Grube ſchon vollkommen leergegraben ſei, was aber nicht 
der Wahrheit entſpricht. (u) 


Ein Militärflugzeug in der Luft 
verbrannt. 


Aus Hohenſalza wird gemeldet: Ueber den Fel⸗ 
dern kreiſte geſtern ein Militärflugzeug des 4. Flieger te⸗ 
gimentes in Thorn, das jedoch plötzlich in Flammen ein⸗ 
gehüllt wurde. Der Pilot des Flugzeuges Fliegerleut⸗ 
nant Jezierſti konnte ſich rechtzeitig durch Abſpringen mit 
einem Fallſchirm retten. Das brennende Flugzeug ging 
in der Nähe von Ribytwy, Kreis Bobrowniki, nieder. (u) 


— 


Die beleidigte Spießermoral. 
Aushebung einer Kolonie fir Nacktkultur in Warſchau. 


Senſation rief die Aufdeckung einer Kolonie bei 
Warſchau hervor, in der Nacktkultur betrieben wurde. Bes 
kanntlich beſtehen unter der Loſung, die Geſundheit zu för⸗ 
dern, in Deutſchland, Frankreich, Jugoſlawien und ande⸗ 
ren Staten ſolche Kolonien, die dieſe Nacktkulturidee pro⸗ 


beiden bereits erwachſenen Söhne fuhren nach Paris und 


jedoch freigegeben. 


haben. Sollten die angebahnten Verhandlungen zu kei⸗ 
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pagieren. Eine ſolche Kolonie beſtand auch bis geſtern in 
Warſchau. Zwei Lager waren eingerichtet worden, von 
denen eins für männliche, das andere für weibliche Ange⸗ 
hörnge beſtimmt war. Die beiden Lager waren etwa in 
einem Abſtand von einem Meter eingerichtet, ſodaß es den 
Inſaſſen leicht möglich war, ſich zu verſtändigen. In bei⸗ 
den Lagern ſonnten ſich Männlein und Weiblein ohne 
irgendwelche Körperbekleidung. 

Gleichzeitig mit der Aushebung dieſer Kolonie wird 
noch berichtet, daß auch eine Tanzdiele ausgehoben wurde, 
wo in Badekoſtümen getanzt wurde. (u) 


— 


Das Gchnapslager im Dunghaufen. 


Das Kommiſſariat! der Grenzpolizei in Lodz hatte 
bereits vor längerer Zeit aus Wie lun die Meldung 
erhalten, daß ſich auf den verſchiedenſten Märkten Händ⸗ 
ler mit Schnaps zeigten, der geheim gebrannt werde. Man 
leitete Beobachtungen der Marktplätze ein und nach und 
nach klärte ſich die Angelegenheit. Es ſiel auf, daß viele 
Bauern zu Staniſlaw Crlikowſki im Dorfe Zagadka ka⸗ 
men, der aus der Vorkriegszeit als Geheimbrenner be⸗ 
kunnt war. Eines Abends wurde das Haus Orlikowfkis 
umſtellt. Als die Polizei eindrang, war der Mann gerade 
dabei, Schnaps in Flaſchen zu füllen. Es wurde eine mo⸗ 
dern eingerichtete Brennereianlage vorgefunden. Alles 
Gerät wurde mit Beſchlag belegt und die vorgefundenen 
Mengen Schnaps nach Lodz gebracht. Eine weitere Un⸗ 
terſuchung ergab, daß Orlikowfki unter dem Dunghaufen 
im Hof größere Mengen Flaſchen Schnaps verſteckt hatte, 


— —ͤ—9 


Der Vlitz als Gelbſtmordwerlzeug. 


Auf eigenartige Weiſe verübte der Bauer Joſef Bo⸗ 
rueki im Dorfe Gruszyce, Kreis Sie ra dz, Selbſtmord. 
Während eines Gewitters umwickelte er ſich mit einem 
Kupferdraht, riß die Antenne eines Radioapparats durch, 
band ſie an den um den Leib gewickelten Draht und war⸗ 
tete auf den Einſchlag des Blitzes. Nicht lange brauchte 
der Selbſtmörder zu warten. Ein heftiger Blitz ſchlug in 
die Antenne und in den Mann, durch den ſie geerdet war. 
Borucki wurde in einem Augenblick vollkommen ver⸗ 
brannt. Man fand die verkohlte Leiche Boruekis und den 
Draht, der die Art des Selbſtmordes klarlegte, Die Leiche 
wurde von der Polizei mit Beſchlag belegt, bald darauf 
Wie die Unterſuchung ergab, hat der 
Tole dieſe furchebare Ta: in geiſtiger Umnachtung verübt, 


— 


Ruda⸗Pabianicka. Schlägerei vor den Renn⸗ 
ſtällen. Geſtern kam es zwiſchen drei Betrunkenen vor 
den Rennſtällen in Ruda⸗Pabianicka zu einer Auseinan⸗ 
derſetzung, während der der Jan Staszewſki aus Ru da⸗ 
Pabianicka (Strzelcowaſtraße 8) fo ſchwer verletzt wurde, 
daß er von einem Arzt der Rettungsbereitſchaft der Kran⸗ 
kenkaſſe einen Notverband erhalten mußte. Die Polizei 
hat eine Unterſuchung eingeleitet. (a) 


Pabianiee. Ein Auge bei der Arbeit ein⸗ 
gebüßt. In der Handwerkerſchule trug ſich geſtern ein 
ſchrecklicher Unglücksfall zu, dem der Arbeiter Wladyſlaw 
Rzepkowfki zum Opfer fiel. Rzepkowſki war damit beſchäf⸗ 
tigt, Gußeiſen zu ſpalten, wobei ihm ein ziemlich ſtarker 
Splitter plötzlich ins Auge flog. Rzepkowſki wurde ſofoct 
von einem Arzt unterſucht, er mußte jedoch infolge der 
Kompliziertheit des Falles in die Univerſitätsklinik nach 
Warſchau gebracht werden. (u) 

Konin. Beim Getreidediebſtahl 
ſchoſſen. 
wiederholt Getreidediebſtähle ausgeführt, 


ange⸗ 


In Lieſiee Nowy wurden in der letzten Zeit 
weswegen 


die 


Der durchſichtige Schirm für Sonnenbad. 


Dieſer mit Cellophan überzogene Schirm läßt eine Bräu⸗ 
nung des Körpers zu, ſchützt aber die Haut vor der Ver⸗ 


brühung durch die Sonnenſtrahlen. 


Bauern die Getreideſelder bewachten. Geſtern nacht be- 
merkte der Landmann Heinrich Schmidt auf ſeinem Feld 
einen Mann, der die Garben zuſammenzutragen begant:, 
Als Schmidt den Dieb aufforderte, ſtehen zu bleiben, er⸗ 
griff dieſer die Flucht. Schmidt gab auf den Fliehenden 
zwei Schüſſe ab, die beide trafen. Schwerverletzt brach 
der Dieb, der ſich als Stefan Kaluzny aus demſelben Dorfe 
herausſtellte, zuſammen. (a) 

Kielce. Entgleiſung eines Güterzuges. 
Auf der Strecke zwiſchen Kieler und Tſchenſtochau, zwiſchen 
den Stationen Ludyniga — Wloszezowo, entgleiſte geſtern 
ein Güterzug, wodurch das Geleiſe auf einer Strecke don 
etwa 3 Kilometern ſtark in Mitleidenſchaft gezogen wurde. 
Der angerichtete Schaden beträgt etwa 40 000 Zloty. Die 
Entgleiſung wurde durch einen Achſenbruch bei einem der 
vorderen Wagen herbeigeführt. Menſchen kamen nicht zu 
Schaden. (u) 

Warſchau. Ein ehem. Glied der Taſiem⸗ 
kabande ermordet. An einer Straßenecke wurde 
geſtern nacht der 26jährige Drucker Staniſlaw Walezak 
erſchoſſen. Wie die Unterſuchung ergab, war der Er⸗ 
ſchoſſene ſeinerzeit ein Mitglied der berüchtigten Erpreſ⸗ 
ſerbande, die von Taſiemka angeführt wurde. (u) 


Rus dem deutſchen Geſellſchaftsleben 


In Angelegenheit des St. Johannis⸗Gartenſeſtes. 
Konſiſtorialrat Dietrich ſchreibt uns: Donnerstag, den 
3. Auguſt, findet abends 8 Uhr in der Pfarrkanzlei der 
St. Johannisgemeinde eine Sitzung des Gartenfeſtkomi⸗ 
tees ſtatt, zu welcher alle Vertreter der Vereine herzlich 
eingeladen ſind. — Am Freitag, dem 4. Auguſt, abends 
8 Uhr, findet im Seminar, Ewangielicka 11, die erſte Ge⸗ 
ſangprobe des gemiſchten Maſſenchores, welcher bei dem 
am 15. Auguſt im Helenenhofe vorgeſehenen Gartenſeſt 
mit Geſängen mitwirkt, ſtatt. Die geehrten gemiſchten 
Chöre werden gebeten, vollzählig zu erſcheinen. 


Nadio⸗ Stimme. 


Mittwoch, den 2. Auguſt. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
11.57 Warſchauer Zeitzeichen und Krakauer Fanfare aus 
Thorn, 12.05 Schallpl., 12.25 Preſſeſtimmen, 12.33 Wet⸗ 
terbericht, 12.35 Schallplatten, 12.55 Preſſe, 13 Pro⸗ 


gramm, 13.05 Pauſe, 14.55 Schallplatten, 15.45 Poſt⸗-⸗ 


kaſten Pa O aus Warſchau, 16 Salonmutt, 16.26 Ueder⸗ 
17.15 Polniſche 
Geſangs⸗Rezital ron 


22.15 Muſik aus Ciechocinek, 


22.25 Sportberichte, 22.35 Wetter⸗ und Polizeiberichte 
22.40 Populäres Konzert. 
Ausland. 


Berlin (716 195, 418 M.). | 
11.45 Mittagskonzert, 13 Schallplatten, 15.20 Stunde 
der Frau, 16.30 Unterhaltungsmuſik, 17,40 Schuhmann⸗ 
Stunde, 20.20 Bunter Abend, „21.10 Der grüne Dom, 
22.30 Tanzmuſik. 

Rönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). | 
12.05 Schallplatten, 14 Schallplatten, 16 Nachmittags 
konzert, 17.30 Sonaten, Sonaten, 20.10 Lieder, die wir 
an der Front fangen, 21 Hörſpiel: „Wo iſt? * 
23 Unterhaltungskonzert. j 

Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 

11.30 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 13 Klaviermuſtf, 
13.30 Mittagskonzert, 15.50 Jugendſtunde, 17 Schall⸗ 
platten, 18 Schallplatten, 20.20 Bunter Abend, 21.38 
Hans Michael Obentraut: Das Urbild des deutſchen 
Michel, 11 Nachtmuſik 

Wien (581 kHz, 517 M.). } 

11.30 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 13.10 Mittags⸗ 
konzert, 1730 Konzert, 19.35 Militärkonzert, 20.40 Poe 
ter Roſogger: Weg, Werk und Welt, 22.10 Abendkonzert 

rag (617 13, 487 M.). 
11 Schallplatten, 12.05 Schallplatten, 12.35 Leichte Min 
it, 13.40 Schallplatten, 14.50 Unterhaltungsmufik, 
17.45 Schallplatten, 18.05 Schallplatten, 19.15 Kmoch 
Konzert, 20.30 Oper: „Bajazzo“. 

NN 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 3. Aus 
guſt, 7 Uhr abends, wichtige Vorſtandsſitzung zuſammen 
mit den Vertrauensmännern. — Die monatliche Abrech⸗ 
nung der Vertrauensmänner findet diesmal aus unvor⸗ 
hergeſehenen Gründen nicht Mittwoch, ſondern Donners⸗ 
tag, den 3. Auguſt d. J., ſtatt. 2 

Lodz⸗Süd, Lomzynſkaſtraße 14. Freitag, den 4. Au⸗ 
guſt, 7 Uhr abends, Vorſtandsſitzung. 

Lodz⸗Süd, Frauengruppe. Donnerstag, den 
3. Auguſt, 7 Uhr abends, findet im Parteilokale, Lom⸗ 
zunſkaſtraße 14, der ordentliche Vortragsabend ftatt, Zum 
Vortrag gelangt: „Die Stimmen der Völker zum Kriege“, 
Frauen erſcheint zahlreich 


